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POLIZEI

Gestohlener Roller
wieder beim Eigentümer
Vohenstrauß. (phs) Nachträglich
hat die Grenzpolizei Waidhaus
einenDiebstahl aufgeklärt.Am6.
Dezember hatten Schleierfahn-
der einen Kleinbus mit moldawi-
scher Zulassung auf der A 6 bei
Vohenstrauß kontrolliert. Im
Fahrzeug befand sich ein E-Scoo-
ter mit der Aufschrift einer Ver-
mietfirma. Der Fahrer des Klein-
busses, ein 38-jähriger Portugie-
se, konnte keinen Eigentums-
nachweis vorlegen. Da deshalb
derVerdacht einesDiebstahls na-
he lag, wurde der Scooter sicher-
gestellt. Ermittlungen ergaben
nun, dass der Roller im Raum
Köln gestohlenwurde.DerPortu-
giese erhielt eine Anzeige wegen
Hehlerei.

Führerschein nur
als Handyfoto
Waidhaus. (phs) Zöllner sahen
sich am Donnerstag gegen 10.30
Uhrauf derA6 bei derEinreise ei-
nen Kleinbus mit rumänischer
Zulassung näher an. Er war be-
setzt mit acht Rumänen. Der
Fahrer, ein 43-Jähriger, konnte
seinen Führerschein lediglich als
Foto auf seinem Handy vorzei-
gen. Der Zoll informierte darauf-
hin die Beamten der Grenzpoli-
zeiinspektion (GPI) Waidhaus.
Ermittlungen ergaben, dass die
Fahrerlaubnis in Rumänien be-
schlagnahmt worden war. Daher
musste ein Mitreisender ans
Steuer.

Autos durch
Steinwürfe beschädigt
Eslarn. (ps) Mit mehreren faust-
großen Steinen haben Unbe-
kannte zwei Personenwagen be-
schädigt, die am Dienstag gegen
1 Uhr an der Bergstraße 10 in ei-
ner Grundstückseinfahrt ge-
parktwaren.Die Täterwarfen die
Steine laut Polizeibericht gegen
die Front- beziehungsweise
Heckscheibe der Fahrzeuge, so
dass diese zerbrachen.Außerdem
blieben Lackschäden an den
Fahrzeugen zurück und die Au-
ßenfassade des Anwesens wurde
in Mitleidenschaft gezogen. Ge-
schätzter Gesamtschaden: rund
5000Euro.Hinweise auf dieTäter
erbittet die Polizeiinspektion Vo-
henstrauß; sie ist unter der Tele-
fonnummer 09651/92010 er-
reichbar.

TIPPS UND TERMINE

Junge Union
holt Christbäume ab
Pleystein. (bey) Der JU-Ortsver-
band holt am Samstag, 9. Januar,
ab 9 Uhr im Gebiet der Großge-
meinde bereitgelegte Christbäu-
me ab. Die Besitzer müssen sich
dafür ein Bändchen gegen eine
Spende im Rathaus, der Sparkas-
se oder der Raiffeisenbank besor-
gen. Ablagestelle für die Bäume
in den Ortsteilen ist jeweils die
Ortsmitte.

Unterstützung
für Kinder im Kongo
Moosbach. (gi) Nachdem die
Sternsinger nicht sammeln kön-
nen, bittet die Pfarrei, auch die
Kinder imKongo nicht zuverges-
sen. Das Konto der Missionsbrü-
cke „Moosbach-Ndendule“:
Raiffeisenbank Moosbach, IBAN
DE21753631890003219550, BIC
GENODEF1NEW. Auf der Home-
page der Pfarrei ist ein Video von
den Ministranten als Sternsin-
ger.

Für eine Stunde auf Frankreichurlaub
Wenn schon keine gegenseitigen Besuche möglich sind: Issy lädt Weiden ins virtuelle Fremdsprachencafé ein

Weiden. (phs) Das Freizeitangebot ist
derzeit überschaubar. Eine Gelegen-
heit, mal etwas zu tun, wozu man
sonst wenig Gelegenheit hat. Zum
Beispiel mit Menschen in einer an-
deren Sprache zu quatschen. Wei-
dens französische Partnerstadt
macht’s möglich.
Seit knapp zehn Jahren treffen sich
Franzosen undAusländer einmal die
Woche in Issy-les-Moulineaux im
„Café Polyglotte“. Dort werden
Häppchen und Aperitifs gereicht.
Die Gäste kommen, erklären, in wel-
cher Sprache sie gerne mal über ein
Thema wie Weihnachten oder Län-
derklischees plaudern würden und

setzen sich dann an einen Tisch mit
Gleichgesinnten. Das heißt in die-
sem Fall mit Leuten, die Englisch,
Deutsch, Spanisch oder sogar mal
Chinesisch sprechenwollen.Länder-
fähnchen auf denTischen zeigen an,
umwelche Sprache es geht.
Eine der Organisatorinnen ist Ul-

rike Maronnie. Die gebürtige
Schwäbin arbeitet im Büro für in-
ternationale Beziehungen von Issy.
Damit hat sie auch beste Kontakte
in die Partnerstadt Weiden.
Mit deren Vertretern kam sie

letztmals im Oktober zusammen.
Seitdem liegt vieles, was eine Städ-
teverbindung ausmacht, virusbe-
dingt auf Eis. Das soll sich so bald
wie möglich ändern. Daher wirbt
Maronnie in Weiden für einen Be-
such im „Café Polyglotte“. Nicht wie
normalerweise in der Médiathèque
centre ville, der Zentralbibliothek
von Issy, sondern im Internet. „Am
22. Januar ist deutsch-französischer
Tag. Da wäre es doch schön, mal die
Weidener dabei zu haben.“ Gleiches
gilt für Landkreisbürger.
Der Weg ins Café führt über die

Kommunikationsplattform Zoom.
So geht’s: Via Onetz gelangt man zu
einem Formular, mit dem sich Inte-
ressierte anmelden können. Sie
werden dann Teil einer Gruppe mit
maximal acht Personen, die am
Donnerstag, 14. Januar, kurz vor
19 Uhr einen Link per E-Mail be-
kommen, mit dem sie am Cafétisch
Platz nehmen und eine Stunde lang
Kontakt knüpfen können.
Direkt am 22. Januar wollten Ma-

ronnie und ihre Mitstreiter dieses
Experiment nicht wagen. „Es ist ein
Freitag, da haben viele trotz Lock-

down etwas vor.“ Prinzipiell kann
jeder über alles sprechen. Um eine
gemeinsame Basis zu haben, geben
die „Polyglotte“-Wirte aber Themen
vor. Diesmal geht es entweder um
Musik oder den deutsch-französi-
schen Freiwilligendienst zwischen
Weiden und Issy. Der ist im Mo-
ment ausgesetzt. Er bietet norma-
lerweise jungen Menschen aus bei-
den Ländern die Möglichkeit, in der
Verwaltung der jeweils anderen
Stadt erste Berufserfahrungen zu
sammeln.
Die bisherigen Absolventen die-

ses Austauschs sind via Zoom eben-
falls dabei. Einer davon ist Philipp
Franz. Der Weidener hat ein Staats-
examen in Psychologie und sattelt
an der Universität Regensburg ge-
rade ein Studium der Medienwis-
senschaften mit Fremdsprachen

drauf. „Etwas ähnliches hab ich
auch in Paris gemacht.“ Das „Café
Polyglotte“ via Zoom hält er für eine
„tolle Idee“. Beteiligen kann sich je-
der, unabhängig vom Alter. Die
Sprachkenntnisse sind ziemlich
egal, erklärt Ulrike Maronnie. „Man
kann auch einfach nur zuhören
oder in der Gruppe mit den eigenen
Muttersprachlern mitmachen.“ Und
auch wenn der deutsch-französi-
sche Tag Anlass des virtuellen Kaf-
feeklatsches ist: Weidener dürfen
bei Interesse gerne an den Tisch der
Spanisch- oder Englischsprecher.
Wichtig für die Planung wäre die

rechtzeitige Anmeldung bis 13. Ja-
nuar um 20 Uhr, betont das Organi-
sationsteam aus Issy.

Hier geht’s zum
Anmeldeformular:
www.onetz.de/3161194

Weidener und Franzosen plaudern an einem Stand mit italienischer Salami. Sol-
che Begegnungen in Issy-les-Moulineaux sind zurzeit Utopie. Die französische
Partnerstadt will nun den Austausch mit einer neuen Idee beleben. Archivbild: vok

Giga-Schulzentrum für 100Millionen
Die Schülerzahlen in der
beruflichen Bildung brechen
ein, sagt das Ministerium
– und will den beruflichen
Schulzentren in der Region
eine neue Struktur verpassen.
Um die Pläne umsetzen zu
können, wäre ein gigantisches
Schulzentrum nötig.

Weiden. (wd) Kurz vor Weihnachten
konferierten OB Jens Meyer und
Landrat Andreas Meier für die Sach-
aufwandträger Stadt Weiden und
Landkreis Neustadt/WN mit den
Vertretern der Regierung über die
neue Struktur. Einige Tage später
wurden die Lehrer informiert: in der
Wirtschaftsschule Weiden/Eschen-
bach, im Staatlichen Beruflichen
Schulzentrum Neustadt und in der
Europa-Berufsschule.
Die Begeisterung hielt sich zu-

nächst in Grenzen. Denn ein gewal-
tiger Verschiebebahnhof deutet sich
an: Die Wirtschaftsschulen sollen
in die Europaberufsschule in Wei-
den integriert werden. Diese wie-
derum soll ihren gesamten „ge-
werblich-technischen“ Bereich an

das bisherige Berufsschulzentrum
Neustadt abgeben.

Umsetzung verschoben
Die Situation verschärfte der Auf-
trag, diese neue Organisation bis
zum Herbst aus den Boden zu
stampfen. Nicht machbar. In einem
weiteren Gespräch mit der Regie-
rung konnte Meyer in Abstimmung
mit Landrat Meier „Druck aus dem
Kessel“ nehmen. Auch Meyer sieht
den Umbau als nötig: Die Wirt-
schaftsschule hat in fast 20 Prozent
der Schüler (von 558 im Jahr 2015
auf 469 in 2020) verloren. Kräftig ist
der Schwund am Beruflichen Schul-
zentrum in Neustadt (landwirt-
schaftlicher, hauswirtschaftlicher,
sozialer und sozialpädagogischer
Bereich) von 706 auf 470 Schüler.
Am Freitag äußerten sich die

Schulleiter Reiner Butz (Neustadt)
und Josef Weilhammer (Weiden).
Beide bauen bei der Umstrukturie-
rung auf das große Ziel, dass die ge-
samte berufliche Bildung in einem
Schulzentrum zusammengefasst,
und das schulische Angebot ausge-
weitet wird. Die Anlagen in Weiden
und in Neustadt/WN sind zu alt, zu
klein. Es stehen hier wie dort Erwei-
terungen an, ausgelöst durch neue

Vorschriften und dadurch, dass
Schüler intensiver zu beschulen
sind – bis hin zum Vollzeitunter-
richt. In Weiden fehlen derzeit 3000
Quadratmeter, so Weilhammer.

Bedeutende Neuordnung
Die Idee eines zentralen Hauses für
die gesamte berufliche Bildung be-
geistere mit den damit verbunde-
nen Möglichkeiten einer gemeinsa-
men Mensa, Bibliothek,Verwaltung,
Sportstätten, ja sogar Hausmeis-
tern, meint Oberstudiendirektor
Weilhammer. Es gebe geeignete Flä-
chen in Weiden, aber auch in Neu-
stadt, betont Studiendirektor Rei-
ner Butz. Da Förderprogramme an-
gekündigt sind, werde die Investiti-
on bis zu 100 Millionen Euro, ver-
kraftbar. „Wir gehen von 80-pro-
zentiger Förderung aus.“ 20 Millio-
nen Euro, verteilt auf fünf Jahre,
könnten Stadt und Landkreis finan-
zieren. Gebaut im PPP-Modell, lie-
ßen sich Bauzeit und Kosten kon-
trollieren, hofft Butz. Die Regierung
habe die Unterstützung zugesagt.
Aber: Mit der Umstrukturierung

wird das Problem des Schülerrück-
gangs nicht gelöst, betonen die
Schulleiter. Vielmehr müssten neue,
attraktive Angebote geschaffen

werden, etwa für Medizintechnik
und Laborberufe. „Wir wünschen ei-
nen Zeithorizont, um nicht über-
fahren zu werden, und die Chance,
das Konzept begleiten zu können.
Wir wollen nicht das größte Schul-
zentrum sein, sondern das beste.“
Auch Landrat Andreas Meier äu-

ßert sich: „Die berufliche Bildung
ist ebenso wichtig wie ein Studium
– leider wurde ihr aber bislang die-
ser Stellenwert nicht immer einge-
räumt. Unsere Wirtschaft, insbe-
sondere das Handwerk, ist auf gut
ausgebildeten Nachwuchs angewie-
sen. Deshalb begrüße ich eine Neu-
ordnung, wobei ich die Bedeutung
unserer Wirtschaftsschulen hervor-
heben möchte. Die Umstrukturie-
rung muss zwingend mit Verbesse-
rungen einhergehen, was für mich
die Neuansiedlung zukunftsträchti-
ger Ausbildungsberufe bedeutet.
Gerade im medizinischen Bereich
gibt es Anknüpfungspunkte an die
Kliniken Nordoberpfalz AG mit ih-
rer Ausbildungseinrichtung NEW-
Life in Neustadt, gern in Kooperati-
on mit der OTH Amberg-Weiden.
Eine Reform nur auf dem Papier,
bei der nur Zahlen hin und her ge-
schoben werden, halte ich hingegen
für nicht zielführend.“

Die Europaberufsschule in Weiden müsste mit ihren gewerblichen Zweig rund 800 Schüler abgeben. Bild: Josef Wieder
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